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für die Sozialgeschichte der europäischen Länder sind. Die Tagungsbeiträge sollen in 
einem Sammelband veröffentlicht werden. 

Tübingen N o r a K o e s t l e r 

M A R B U R G E R T A G U N G Z U R Z E I T G E S C H I C H T E 

O S T M I T T E L E U R O P A S 

„Sowjetisches Modell und nationale Prägung. Kontinuität und Wandel in Ostmit
teleuropa nach dem Zweiten Weltkrieg (1943-1956)" lautete der Titel einer Tagung, 
die von der Fachkommission Zeitgeschichte im Johann-Gottfried-Herder-For
schungsrat unter Vorsitz des Unterzeichneten vom 17. bis 19. September 1987 im 
Herder-Institut in Marburg an der Lahn in Zusammenarbeit mit einer Arbeitsgruppe 
von Mitarbeitern dieses Instituts veranstaltet wurde. Rund dreißig Angehörige ver
schiedener Disziplinen aus dem In- und Ausland (vor allem Historiker, Nationalöko
nomen und Literaturwissenschaftler) beschäftigten sich mit der „Sowjetisierung" 
Ostmitteleuropas nach dem Zweiten Weltkrieg. 

Diese Tagung, die von der Stiftung Volkswagenwerk gefördert worden ist, war be
reits durch verschiedene Vorveranstaltungen und Vorhaben vorbereitet worden: 
durch eine Planungstagung im Dezember 1983, die Herstellung einer Arbeitsbiblio
graphie, eines Forschungsberichts (Zeitgeschichtsforschung über Ostmitteleuropa in 
der Bundesrepublik Deutschland, in: ZfO 1986) usw. 

In einem dichtgedrängten Programm mit 23 Kurzreferaten und intensiven Diskus
sionen erarbeiteten die Teilnehmer angesichts bisher unbekannten Quellenmaterials 
und einer seit dem Erscheinen des Bandes „Sowjetisierung Ostmitteleuropas" (Hrsg. 
E. Birke und R. Neumann) vor dreißig Jahren erheblich veränderten zeitgeschicht
lichen Problem- und Erkenntnislage eine neue Sicht dieser Epoche. Es ist vorgesehen, 
die Ergebnisse dieser Tagung ergänzt und erweitert in einem Sammelband zu publi
zieren. 

Marburg an der Lahn H a n s L e m b e r g 

O S T E U R O P A I M 19. U N D 20. J A H R H U N D E R T 

Vom 26.-28. März 1987 fand in Sarasota/Florida die vierte „Biennial Conference 
on Eastern Europe in the Nineteenth and Twentieth Centuries" statt, die vom New 
College der University of South Florida veranstaltet wurde; die Konferenz, an der Hi
storiker, Politologen, Ökonomen und Literaturwissenschaftler teilnahmen, gilt in
zwischen als das wichtigste regelmäßige Forum der amerikanischen Ostmittel- und 
Südosteuropaforschung. Schwerpunkte der diesjährigen Tagung waren die gesell
schaftlich-politische Entwicklung in Polen seit 1980 (mit Beiträgen polnischer Refe
renten aus Warschau und Danzig) und die ungarische Wirtschaftsreform, deren Er
gebnisse und Perspektiven von amerikanischen Wirtschaftswissenschaftlern darge
stellt wurden, die im Rahmen eines amerikanisch-ungarischen Austauschprogramms 
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mehrere Monate in Ungarn verbracht hatten. Sowjetische Themen waren auf der Kon
ferenz u. a. mit Sektionen über „Menschenrechte" und „Revolutionäre Gegner des 
Bolschewismus" vertreten; eine herausragende Sektion beschäftigte sich mit „Jugend
politik in der DDR". In der Sektion „Political Integration and Conflict in East Central 
Europe" referierte Dr. Peter Heumos (Collegium Carolinum) über die Konferenzen 
der sozialistischen Parteien Zentral- und Osteuropas in Prag 1946 und Budapest 1947; 
daran schloß sich eine sehr kontroverse Diskussion über die sowjetische Osteuropa-
Politik 1945-1948 an. Insgesamt bestätigte die Tagung, daß insbesondere die Zeitge
schichte Ostmitteleuropas in den USA auf sehr viel breiterer Basis und mit einem we
sentlich höheren Spezialisierungsgrad als in der Bundesrepublik betrieben wird und 
zudem von besseren Kontakten zu den ostmitteleuropäischen Ländern profitiert. Der 
Programm-Koordinator der Konferenz, Professor L. Déme (University of South Flo
rida), regte eine stärkere Beteiligung der Historiker aus der Bundesrepublik und 
Österreich an. 

München P e t e r H e u m o s 


